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Grfdyeint alle 14 Tage, Beitvage werden vom Vevlag dev ,,Bevwer Wodye'’, enengale 9, entgegengenonmen,

Um's Neue Jahe.

Endlich ging dad alte Jahr
Heimmwdrtd in die Grube,

Und dad junge, frifch und fect
PBocht an unj’re Stube,

PBocht voll Jugenditbermut:
LBl Guch manched geben,
Habt noch teine Ahnung, was
Jbr nocy tonnt exleben.”

Brophezeien will ich nicht,
Dad tun die Propheten,
Unbd noch anbdeve, die gern
G ber Beiy' proleten.
Wartet darum mit Seduld
A6, ad ich befcheere,

Db’8 nun in die Linge geht
Dbder in die Dueve.”

,Srieden bring’ ich fowiefo,

Doch auch Zant und Kriege,
Macht ift Recht, weshalb dad Recht
Smmer tommt zum Siege.

Darum flott Hinein in’3 Beug,

'3 Gange ift ein Jaffen,

Qeder Tag ein feiner Trumpf,
Ditrft ihn nicht verpajjen.”

,Ueber’s Jahr um bdiefe Jeit,
3t dad’ Spiel u Enbde,

nd Jhr fteht dbann wiederum
An der gleichen Wenbe.

Wer die Sache fein gemacht,
Gteht dann glingend oben,
Und witd mich al8 Grabgeldut’

PBreifen nur und l(oben.” Oha.
®
Wieni eis uf mini hoffiahrtig Naje
iibercho fHa!

Nach London wott e Fabrifant,
38 grofie, ferne ,Aengelland’,
Und zwar, ¢ had grad exfch vernod,
Wott ohni fini Frou dr goh!
Der Rajper nimmt i3 Wibli mit,
Wenn dr macht ufer Hud en Schritt;
Der Peter dintt nid emal dra,
Daf me alleini chonnti gah!
Der fonrad aber, dv allei
Qaht d'Frau i Hud und Hof dabei!
Mt nimmt nu Wunbder, Hopfafja,
Wad fitv ne Grund dv chonnti ha?
Fahit's a de Chleider, a de Schueh?
Gha fie ihm zweni nobel tue?
Yer fdlber, miv ifch befannt,
Sfch mit de Dame fehr galant!
Lang iiebt dr fidh jho im Parlier:
Good morning, Miss, how are you, dear?
Aber dad cha nid der Usjchlag gih — — —
Sep hani’s, jeh weif, ja richtig, pdrfé — —
#@ald faplt ihm immer, F/Gald jEhlt ihm hiit,
Drum Hani giammlet bi dene Litt,
& Tufigernote itberreich i Div da;
Aber gill, Dini Frou chan au dervo Hhal

Dad Gpritchli Hani mim Ma binere Hochsit
mit ere entwdrtete Tufigmartnote iiberveicht,
aber e8 fet niit gniipt, denn won dr [lehthin
nach Aengland gange ifh und i jo gdvn mit
wiv, Het dr geit: ,Wenn i Di mitnime, fo
chunt’s mi driimal fo titr ald wenn i allei gah”;
aber i ba gfeit: ,Mei, d'Hiljti billiger chunt's
Dil" Abev ed het alled niit gniipt. Nachddm
fin Bricht cho ijeh, wad Schingd dr alled chin
gfed, bini o veifelufchtig rworde; am Morge friteh
bint am BVahnhof gue gange, ha e Billet zwditi
Rlafy nach) St. Galle gloft und wie ned Chind
hani mi uf die feveliche weiche Polichter gireut.
,Dad fallt mer doch nid i, fo Hani déntt, ,uf
dene Herte Bént umezriitiche, wdhrend der Ma
die grof Meid bermag per Frobiti 3'abjolviere.

Schliefli hei miv Froue hiit die gliche Racht rie
d"Manrte, denn a 8'Spave, Raggeve und Rappe-
fpalte Hei miv (i3 vom erfchte Chetag a miiefe
gwbhne, damit das o fnapp Fuegmifjene Husg-
Daltigsgdld geng het mige glange, wibhrend e3
ihne {iber die titrfcht Chriegsdait ventiert het, ihrne
amofhnte Freude F'frihne: bim chegle, und jajje,
bim turne und finge, bi allne WAGR ifch geng
mitgmacht, am Wi und Bier, a Cigarre und
Gigarette ifch niit abbroche rorde — — , brum
ine mit Div, Gerti, i die woiti! Spiel jep ou
einifch e chli d'Madame; ftell der Ehifu e hli i
o’Hochi 1" Richtig, i ha miv en inneve Mupf gabh,
Ha mi gitectt und grectt, bamit i e chli idvitct-
ficher gichine Ga und denn bini ditv 3'Roucher-
coupé i3 chline Nichtvauchercoupé ine grufchet.
Da fipt e bejafhrte Perr, breit und bhibig 1 gueter

Rleidig u guetem fritndlichem Usfefhe. , Wohl, da [ O

[dfit fich3 gut fein” BHani déntt und ha mi tief
i D" Polfchter [a abefinte; i Ha mir’s vicht bequem
gmacht, fite jo vicht mine Gebante chonne nache»
abdnte. ber ohal Chum Het fich der Jug i
Bewegig glept, chunt e Trompete[tof us em
Rache vo dim Herr, gerfch im piano, denn im
forte, bid i3 fortifjimo Het er dad €ho . . . und
Schu . .. la ertdne. Zerfch ha mi ruhig verhalte
i ber Meinig, dafy dé Chrot im Hald woh! bald
bufje oder dunde tdrdi fi. Aber nach e paar
Getunde ijch bdie Mufig bo neucm I[vdgange.
Sep ha mi afa uj em Bolfchter hin und Har
bewege, damit d& UGO{lich a mini Anwdfehpeit
gmahnet wdrdi; e3 Het niit gnitpt, denn ed ifch
wieber (o3gange und ob i &' Fdnjchter ufgrifje
ober mit em Fuef der BVérnermarfch am Bove
gipielt o — v Het zoge und trompetet, daf
ud miner Freud, woni gha Ha, en Cctel ufgjtiege
ifch gige? e, giige derigi egoiftijchi Manne-
vblcher, die ritcfichtdlod gdge ihri MitmoOntjche
geng nume a fich dinfe! Witl di inftrumentelod
Mufiter ununterbroche witer trompetet het, Hini
bi dber nichichte Station i die dritti Klaf iibeve,
woni mi bi all dene anftindige Litt wohlgfitehlt
ha. ,Miv Labtig”, fo hani dantt, ,fahri niimme
aobiti Rlaf” und bi3 hiit Hanid Omel ghalte!
Wasd Het die Retd mi glehrt? Dafy der Unftand,
bie mwabhr Hirzendbildig dbefoguet bi bene eifache
it aztrdfie ifch, daB ed eim itberhoupt Fmittd
im dchte Schroizervoll immer rwidhler ifch als . ..
Shr witfet fcho, win i meine! . . .. G. S.-J.

k ®
Lang und Rurz.

Lang ift der Tag, die Stunbden im Biiro,
Rury ijt die Feriengeit, fo frei und frol.
Qang ift die Nacht, plagt und ein franter Jahn,
Rury ijt dbad Glitc, trifft man’d auch einmal an.
Qang find die Jeiten, mufy zu Hausd man fein,
Rury aber it bei Freunden man und Wein.
Qang find der Frauen Reden immerfort,
Rury jedoch jeberzeit der Minner Wort,
Qang ift ded Winterd tritbe talte Nacht,
Rurz aber ftetd ded Sommerd jonn’ge Pracht.
Qang ift dbad Warten bid der Jahltag naht,
fRury, adh, die Jeit dba Geld im Sad man Hat.
Qang ift ber Eheftand, man glaubt ed faum,
furz aber ift der Freifeit fitger Traum.
fang it ber Weg hin auf ded Berges Haupt,
Rury der Genufs, meift fitvger ald man glaubt.
Lang ift ber Schneidvin Rechnung, o weldy’ GSraus,
Rury find der Frauen Rocte, fchaut bviel raus.
Qang ift jo mandjer fchine, blonde Jopf,
furz, o wie turz, dad Haar beim Bubilopf.
Qang find der Dicdhter Bevje oft filrrwahr,
Rurg, ach wie tury dafiiv dagd — Honorar!

A Gpab.

3m Café!
Gin biedever Sachie begibt {ich dad exfte Mal

aud feinem Heimardorf heraud in eine grhfere
Gtadt. Wie feine Gefchdjte exledigt find, wagt

ev fich in ein grofed Café. Kaum Hat ev Plap
genommen, fommt ein befractter Ganymed auf
ihn gugeftiivgt mit dev Frage: ,Sie wiinjchen,
bittd.” |, Wennd geene Umftdnde machn dibde, dba
odd’ ich mal ’ne Portjchon Kajfee dringn,”
erwiderte der Angefprochene.

»Cinen Momang, werden gleich bebient.”

Nac) einigen Minuten bringt der Kellner dad
Gewiinfchte, und bder brave Dirfler freut fich
fhon auf den @enufi, den ev Heute zum exften
Male haben joll. Da bemertt ev, dap fich zoifchen
fanne und Tajje ein Eleincr Loffel befinbdet.
Wifteauifch betvachtet er ihn. Tann beginnt er
den Raffee ausd der KLanne in die Tafje zu {chiitten
und mit dem Loffel den RKaffee u (Bifeln. Doch
die fchwielige Bauernfauft ift e nicht gerohnt,
mit zievlichen Loffeln umzugehen und ald der
ber auf einige Minuten den Ritclen fehrt, jagt
ber Sachie: |, Wenn'dh wifide, daf der Gerl nich
alet wieder gdme, dann dadch glei mal ausd der
Dafje faufn.”

(S}

Folgen einer fiifen Lait.

LBor Beginn ded Ronzerted bemertt der Kapell«
meifter cinen Mufiter mit jehr gerdritctter Hofe.
L Iit diefer Hofe fipen Sie auf dem Podium 2"
bemertte dev Rapellmeifter. ,Hochite Feit ift es,
bap Sie bdie Hoje aufbiigeln [affen!” — Der
Mufiter jieht an feinem Beintlerd BHinab und
fagt entfchuldigend: ,Herr RKapellmeifter, bdasd
fommt bon dem bielen Sigen.” — lnfinn, Sie
figen doch nicht auf dbem Borderteil ihrer Hofe? —
23¢h nicht, aber meine Braut.”

*

»Mammi, warum fingt Vater eigentlich.”

,C€u fingt bag Britderchen in den Schlaf.”

»Na, wenn ich bag Britderchen tvive, wiirde
ich fo tun, al8 ob ich fchon fehliefe.”

*

LSchdmit dbu dich nicht, Rarlchen,” fagt bdie
Mutter fehr evzitvnt, ,wie fieht dein Anzug aus ?
Jeh revde div einen neuen taufen miifien. Sicher
haft dbu dich wieder mit Aljred gepriigelt ?*

,@riame dich nicht, Mutti,” fagt da der Rleine,
»Alfredd Mama wird fich rahrjcheintich einen
neuen Alfred faufen miijfen.”

*

»Wiv wollen Pappi und Mammi fpielen.”
,RNein, dag geht nicht; Mutter hat gefagt,
wiv ditcfen und nicht anfen und feinen Lirm

machen.”
*

23 bin jept ftellungslos.”

»Biefo denn? Jch dachte, du Piitteft eine fo
gut bezahlte Stellung ald Echo in einem Gebirgss
potel.  Warum Hajt dbu denn dad anfgegeben 2

,Da ift eined Taged ein Ehinefe gefommen
und Hat dad Edjo probieven wollen, und da
tonnte ich natiivlich nicht antworten!”

®

Die Hundertfriinkler.

Hundervtfrantenititcte liefs
Bundedvat fept prigen,

Sebem Nationalvat ein’s

St den Beutel legen,

Der nach. jeder Sefjion

Bivgt den wohlberdienten Lohn.

Militdrdebatte war

Bon bder feinften Sorte,

Dreum mit Gold bezahit der Bund

Nationalvatdworte.

Und bdie Nite (dcheln Hold: )

Denn fiiv Blech gab’s guted — Gold.
Poli.



	ds Chlapperläubli

